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Dampfrefhmafchine zu ihrem Betriebe etwa zwiichen 6 bis 11 Pferdekraft
gebraucht, wovon der größere Theil, nämlich etwa 4 bis 9 Pferdekraft, zum
Betriebe der leer gehenden Mafchine aufgewendet werden muß, fo daß nur
eine verhältnigmäßig Hleine-Arbeit von ducchfchnittlih 2 bis 3 Pferden für
die eigentliche Nugmwirkung verwendet wird. Das Gewicht der Garben, welche
mit einer Pferdefraft in der Stunde gedrofchen werden fonnten, fchwanfte bei
diefen Berfuchen etwa zwifchen 200 und 300 kg.

Bei den Göpeldrefhmafchinen ohne Reinigungsvorrichtung betrug da=
gegen bie Betrieböfraft während der Arbeit zwifhen 1 und 1,39 Pferde
fraft, und diejenige fir den Leergang nur etwa 0,18 bis 0,33 Pferdefraft.
Die mit einer Pferdefraft ftündlich ausgedrofchene Menge der Garben hatte
hier ein Gewicht zwischen 661 und 814 kg.

Kornreinigungsmaschinen. Die Mafchinen, welde man zur 8. 192,
Reinigung des durch die vorftehend bejprochenen Mafchinen ausgedrofchenen
Öetreides anwendet, wirfen in verfchiedener Art, indem fie fowohl eine
Trennung der Stoffe nad) ihrer Größe durch Siebe, als aud) nad ihrer
Dichte durch einen Luftftom bewirken, wie auch zuweilen eine Trennung
nad) der Form der-Körper erzielen, indem fie die runden, mehr oder minder
fugelförmigen Unfrautfamen von den mehr länglichen Getreideförnern tren-
nen, Die Siebwerfe, welche meiftens einfache, mit Rüttelbewegung ver-
Ichene Planfiebe enthalten, bedürfen nach dem vorftehend dariiber Gejagten
einer näheren Erläuterung nicht. Aud) die Anwendung eines Luftftromes
sum Wegblafen der. leichteren, blättchenförmigen Streutheilden von den
digteren Körnern ift gelegentlich der Beiprehung der Griespugmafchinen
angeführt, fo daß zum Verftändnig der Einrichtung und Wirfungsweife
einer jolchen Kornreinigungsmafdine oder Fege die folgenden Be-
merfungen genügen.

In Fig. 405 (a. f. ©.) ift die [hottifche Öetreidereinigungs-
maschine!) dargeftellt, welche als eine vielfach gebrauchte Machine diefer
Gattung angefehen werden fann. Das in den hößgernen Aufgebetrichter
oder Rumpf a eingefchüttete Getreide fällt durch die mittelft des Schie-
ber8 d verftellbare Oeffnung hindurch auf die horizontalen Planfiebe cc,
durch) deren Mafchen die Getreideförner hindurchtreten können, während die
größeren Spreutheilchen, Halmftücfe und Ieeren Achren durd) den von dem
Ölügelrade d erzeugten Wind ergriffen und bei f aus der Mafchine hinaus:
getrieben werden. Dabei werden aud) die leichteren Körner mitgeführt und
veffen gegen das geneigte Brett e, das fie nad) unten in den Raum g
lalen Läßt, aus welchem fie nad) der einen oder anderen Seite der Majchine
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duch einen Abzug austreten. Hierbei läßt fi) nicht nur die Stärke des
Windftromes dur) Veränderung der beiderjeits angebradhten Saugöffnun-
gen % de8 Bentilators nad) der jeweiligen Bejchaffenheit des zu veinigenden
Getreides reguliren, fondern man hat e8 aud) in der Hand, durd) Höher-
oder Tieferftellen des Brettes e mehr oder minder fchwere Theile des dur)
den Wind Fortgeführten zuriiczuhalten. Die durd) die Siebe c gefallenen
Körner fallen auf zwei andere Siebe © und k, von denen das obere k die

größten Getreideförner zurüchält, jo daß diejelben fi, in 7 anfammeln
können, während das untere feinere Sieb & nur die Hleinften Körner hin-

Fig. 405.
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durchtreten läßt, die fid) zufammen mit Unfrautfamen in m anfammel.
Der Rüdhalt des unteren Siebes, welcher aus mittelgroßen Getreidekörnen
befteht, wird in n gewonnen.

Die Bewegung de3 Flügelvades gefchieht bei diefen einfachen, für Hand-
betrieb eingerichteten Mafchinen von einem auf der Kurbelwelle angebrachten
größeren Zahnvade, das in ein Feines Getriebe auf der Flügelwelle ein

greift, jo daß die Iegtere bei einem Umfegungsverhältniffe von 4 bis 5 etwa
200 Umdrehungen in der Minute macht. Bon diefer Welle wird meiftens

and) durd, einen Daumen oder Kurbelzapfen die Rüttelbewegung der Sieb!
abgeleitet.
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Derartige Mafchinen zum Reinigen des Ausdrufches find, wie in den
vorhergehenden Paragraphen angeführt wurde, bei den combinirten Drefch-
mafchinen mit dem Drefehapparate in demfelben meift fahrbaren Geftelle

vereinigt, und man pflegt dabei öfter das Flügelvad unmittelbar auf dem

einen Ende der fchnell umlaufenden Are der Drefchtrommel anzubringen.

Zum Sortiven der. von der Spreu und dem Staube gereinigten Körner
wendet man hierbei auch wohl zuweilen Siebtronmmeln an, welche in der
oben ($. 102) beiprochenen Weife die Körner nach ihrer Größe in drei oder
vier Sorten fondern, um diefelben entweder zur Ausjaat, oder zur Mehl-
bereitung, oder als Viehfutter zu verwenden. Die Deffnungen diefer Sieb-
trommeln haben, der Form der verjchiedenen Getreidearten entfprechend,
meift eine längliche Geftalt; runde Deffnungen können dabei auc) wohl zum

Abfondern der Heinen fugeligen Unfrautfamen von den länglichen Getreide
förnern dienen.
In vollforımener Weife gefchieht dagegen die Tegtgedachte Abjonderung

der Heinen runden Unfrautfamen von den Getreideförnern durd) die von
ihrem Erfinder Badon mit dem Namen Trieurs!) bezeichneten Aus:

lefemajchinen.
Diefe Mafchinen bewirken die gedachte Abfonderung der runden Unfrauts

famen von den länglichen Getreideförnern in einer eigenthimlichen Art,
Fig. 406. wovon man fich durd) Fig. 406 eine

Anfhanung verfchafft. Hierin ftellt

nänlid) ab eine Metallplatte vor,
welche dicht neben einander in vegel-
mäßigen Abftänden Kleine cylindrifche

Vertiefungen enthält, die dadırcc) gebildet wurden, daß man das ftärfere, mit

runden Löchern verfehene Blech a mit den dünneren, nicht dDucchbrochenen

Bleche d verbunden hat. Diefe Heinen Vertiefungen find groß genug, um

die rumdlichen Unkrautfamen, fowie zerbrochene oder verfrüppelte Getreide>

förner in fi) aufzunehmen, während die Körner von regelmäßiger Geftalt

darin nicht Raum finden. Denkt man fi daher eine folche Platte unter

geringer Neigung wie ein Planfieb aufgehängt und wie diefes in eine

vüttelnde Bewegung verjegt, jo wird das auf diefe Platte gebrachte Getreide

von den darin enthaltenen Unkrautfamen befreit, inden die legteren von den

Auspöhlungen aufgenommen werden, während die guten Getreidekörner über

die Platte hinweggleiten oder rollen, wie der Nüdhalt eines Siebes. Die

beabfichtigte Trennung fann daher erzielt werden, wenn man die Platte von

Zeit zu Zeit durch Umfehren von den in den Aushöhlungen zurüdgehaltenen

Theilen befreit.

 

 

1) Bulletin d’encouragement, 45. annde, p. 599. Rühlmann, Allgem,
Dajpinenlehre, Bd. II.
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Die erften Mafchinen, welche in diefer Art eingerichtet waren, Fonntei

natürlich wegen der abfegenden Wirkung nur eine geringe Leiftungsfähigfeit
aufweifen. Der Erfinder Bacon hat diefelben deshalb für ununterbroche-
nen Betrieb eingerichtet, indem er der mıit den bejagten Aushöhlungen ver-
jehenen Platte die Form eines Eylinders gegeben hat, welcher unter geringer
Neigung gegen den Horizont gelagert wird, und durch feine langfame Um-
drehung nad) der Art der Trommelfiebe die am oberen Ende eingetragen:
Mafje allmählich nach) dem unteren Ende hin befördert. Hierbei nehmen
die im Innern der Cylinderfläche angebrachten Aushöhlungen in der tiefften
Lage die Heinen Verunreinigungen auf und Laffen diefelben wieder herans-

Fig. 407.

  

  

fallen, jobald fie in Folge der Umdrehung der Trommel in eine hinreichend
hohe Lage gelangt find, jo daß die Anshöhlungen, wenn fie wieder in die
tieffte Lage kommen, von Neuem zur Aufnahme von Samenkörnern befähigt
find. Die in diefer Art ausgelefenen Theile werben nach dem Herausfallen
aus den Aushöhlungen von einer muldenförmigen Schale aufgenommen,
welche im Innern des Cylinders an deflen Are aufgehängt ift, ‘ohne au
deren Bewegung Theil zu nehmen. Diefe Schale, welche diefelbe Neigung
hat, wie der Auslefecylinder, befördert ducc) eine ihr ertheilte Nittelbewegung
die ausgelefenen Samen aus der Trommel heraus. Die nähere Einrichtung
diefer Mafchine?) ift aus Fig. 407 zu erfehen.

 

ı) Kid, Die Mehlfabrifation.
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Der im Innern mit den befagten Aushöhlungen verfehene Auslefe-
cylinder A ift vermöge der Arnikvenze a Lofe dredbar auf der geneigten
Are B angebracht, welche eine Drehung nicht empfängt, fondern vermtittelft
einer Kurbel durch eine Stange S in Schwingungen nad) ihrer Länge ver:
fegt wird, die fie jowohl dem auf ihr drehbaren Cylinder A, wie auch) der
an ihr hängenden Mulde O mittheilt. Um die Schwingung der Are B zu
ermöglichen, ift diefelbe an den Enden durch die Pendelträger D unterftütt.

Die durch die Rinne A eingeführte Maffe wird durch den erften Theil

des Cylinders 7, welcher mit feinen Siebmafchen verfehen ift, von allen
ffeineren Theilen befreit, die in X fi) anfammeln. Hierauf durchzieht das
Getreide den eigentlichen Auslefecglinder, an deien Hinterem Ende Z die
Getreideförner duch eine Anzahl rings herum angebrachter Deffnungen ins
Freie treten, während die von den Aushöhlungen aufgenommenen Samen
bei dem Herausfallen aus den Vertiefungen in die Mulde C gelangen. Da
diefe an der Are aufgehängte Mulde an den Längsichwingungen Theil
nimmt, jo treten die ausgelefenen Samen an dem Ende der Schale aus,
um in O aufgefangen zu werden. Eine folhe Mafchine mit einem Cylinder
von O),Am Durchmeffer und 1,74 m Länge, welder in der Minnte 16 Um
dredungen macht, Fan in 24 Stunden etwa 180 Hectoliter Getreide aus-

Iefen.

Man hat diefe Mafchine in dev Weife verändert, daß man die Nüttel-

bewegung der Schale weggelaffen und den Transport der von der Schale
aufgenommenen Stoffe dur) eine in der erfteren angeordnete Schnecke be>
wirft hat, eine Einrichtung, mit welcher eine gewifje Vereinfachung ver-

bunden ift.

Man kann auc) nod) in anderer Art die Trennung der rundlichen Sänte-
teien von den längeren Getreideförnern bewirken, indem man nämlich davon
Gebrauch macht, daß auf einer fehwach geneigten Fläche die runden Körner
ing Rollen fommen, während die Länglichen Getreideförner Liegen bleiben.
Die auf diefem Verhalten beruhende Mafchine!) befteht der Hauptjache

nad) aus einem Tuche ohne Ende a, Fig. 408 (a. f. ©.), welches über zwei

parallele, unter geringem Neigungswinfel gegen den Horizont gelagerte
Valzen db und e gejpannt ift, durch deren Umdrehung es feine fortjchreitende
Bewegung im Sinne de8 Pfeils erhält. Läßt man auf den oberen Theil

diefes Tuches in der Nähe der höher liegenden Kante 0 deffelden aus einer
Rinne d das zu veinigende Getreide fallen, fo werden im Allgemeinen die
länglichen Getreideförner auf dem Tuche, deffen Neigung Feiner ift al8 der
betreffende Reibungswinfel, weder eine gleitende noch rollende Bewegung

annehmen, wogegen die runden Samen quer über das Tu, hinwegrolen,
 

) Kid, Die Mehlfabrifation.
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um über die tiefer liegende Kante u defielben Hinwegzufpringen. Die Ger
treideförner dagegen werden vermöge der langjamen Bewegung des Tuches
bis über die Walze b mitgenommen, wo fie abfallen und für fid) aufgefangen

Fig. 408,   
werden fünnen. Die Wirkung diefer durch) ihre große Einfachheit aus:
gezeichneten Majchine fol eine befriedigende fein; natürlicd) hängt die Wirk-

famfeit von der pafjenden Neigung der Aren und des Tuches ab; für
Fig. 409. Getreide wird eine Nei-

gung von 15 Grad als
geeignet angegeben.

MWährend bei der vor=

ftehend angeführten Art

der Sonderung davon
Gebraud) gemacht wird,
daß auf einer Fläche

von geringer Neigung
nur die rundlichen Sa-

men ins Rollen fon:
men, die länglichen
Körner aber liegen blei-
ben, hat man aud) die

verfchieden große Ge
fchwindigfeit, welche die

E = Körner auf fteiler ge-

uaEee
benugt. Im Fig. 409 ift der wejentliche Beftandtheil der daranf beruhen
den Machine angegeben. Das Getreide fällt hierbei aus der Nöhre a auf
die Spige eines feftftehenden Kegels bed, auf welchem es fi, entlang deu
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Kigelfeiten nad) der Bafis cd herab bewegt. An diefen Kegel ichliekt fc)
ein umgekehrter Hohlfegel efg jo an, daß der Rand ef etwas über den-
jenigen ed erhöht und von demfelben dur) einen geringen Zwifcenraum -
getrennt ift.
Da die rundlichen Samen hauptfählich eine rollende, die länglichen Ge:

treideförner meift eine gleitende Bewegung annehmen, fo fommen die erfteren
nit größerer Gefchtindigfeit bei ef an, in Folge deren fie den Spalt über:
hipfen umd bei dem Anpvallen gegen den Rand ef diefen überfpringen.
Tie langjam herabgleitenden Getreidefömner dagegen fallen bei richtiger
Wahl der Neigungen duch den Zwifhenraum zwifhen cd und ef herab
und gelangen durd) da8 Rohr g aus der Majchine heraus.

Schäl- und Putzmaschinen. Dem Zwede einer Abfonderung ver=
Ihiedener Stoffe von einander haben auch die in den Mahlmühlen zur
Reinigung de3 Getreides gebräuchlichen fogenannten Schäl- und Pup-
waihinen zu dienen. Ein Unterfhied zwifchen Scälen ınd Pugen ift
in der Art feftzuhalten, daß man unter dem Pusen die Befeitigung der den
Körnern anhaftenden fremden Stoffe, umter Scäfen die Entfernung der
Äußeren Scale verfteht. Es ift daraus erfichtlich, daß zum eigentlichen
Schälen viel Fräftiger angreifende, fehabend und reibend wirkende Werkzeuge
nöthig find, als zum Pugen; daß aber eine ftrenge Unterfcheidung der
Mafchinen kaum zu machen fein wird, indem jedenfalls alle Schälmafchinen
auc immer ein Pugen bewirken werden und ‚in vielen Pusmafchinen aud)
ein Angreifen der Schale ftattfindet. Obwohl diefe Mafchinen hiernach als
in die Gruppe der Mafchinen zur Oberflächenbearbeitung gehörig erfcheinen
Füunten, ift doch zu bemerken, daß der eigentliche Zwed in der Abfonderung
der von den Körnern getrennten Stoffe befteht, und auc zur Abfonderung
diefer Stoffe ftets die im Vorftehenden bejprochenen Mittel des Siebens und
dortblafens Verwendung finden.

Dei vielen der hierher gehörigen Mafchinen findet mit dem Abreiben der
Körner gleichzeitig die Entfernung der abgeriebenen Stoffe ftatt, bei anderen
Nafchinen, welche die Körner mit dem Abreibfel vereinigt zum Austritt
gelangen Laffen, muß natirlic) die Abfonderung nachträglich nod) vorgenom-
men werden.

So verschieden aud) die hier in Betracht kommenden Mafchinen in Be-
eff ihrer Bauart fein mögen, fo ftimmen diefelben doch Hinfichtlich ihrer
Virffamfeit darin überein, daß die Körner zum Zwede des Schälens oder
Bugens einem mehr oder minder kräftigen Reiben an gewifjen Reibflächen
oder auch) an einander ausgejegt werden, zu welchen Zwede fie der Ein-
wirkung fehnell votivender Arme, Flügel oder fonft geeigneter Theile unter=
worfen werden, welche in einzelnen Fällen auc) noch durch die ausgeübten
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